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1 Angebot gilt nur für Privatkunden und deren Volkswagen Pkw bis Modelljahr 2022 und älter (aus-
genommen FIN beginnend mit WV1, WV2, WV3, WV4 und WV5). Der Maximalrabatt beträgt 30% 
ab dem 15. Fahrzeugjahr. Der Rabatt gilt auf unsere Preise für ausgewählte Volkswagen Original 
und HORUM® Teile, ausgeschlossen sind Schmier-/Betriebsstoffe und Lack. Stand 10/2026.

Mit dem Kein-Grund-zum-Jammern-Tarif gilt für Volkswagen ab 4 Jahren: Fahrzeugalter × 2 = Ihr Teilerabatt in Prozent 
auf ausgewählte Volkswagen Original und HORUM® Teile.1 Das bedeutet, je älter Ihr Volkswagen, desto höher Ihr Rabatt. 
Und das Beste: Ihr Fahrzeug ist bei unseren geschulten Volkswagen Fachleuten in erfahrenen Händen. Direkte Diagnose, 
professionelle Reparaturen und volle Transparenz bei den Kosten sorgen dafür, dass Sie schnell wieder entspannt unterwegs 
sein können. Volkswagen Service. Da weiß man, was man hat.

Unerwartete Reparatur?
Der neue Kein-Grund-zum-Jammern-Tarif.1

Jetzt bis zu
30% sparen.1

Bensheim. Rockige Rhythmen
schallten den Besuchern schon von
Weitem entgegen: Am Donnerstag-
abend öffnete die Behindertenhilfe
Bergstraße (bhb) ihre Räume in der
Weserstraße zum 27. Mal unter dem
Motto „Kunst kennt keine Behinde-
rung“. Wieder einmal konnte sich die
Öffentlichkeit bei der beliebten Ver-
anstaltung davon überzeugen, dass
die Mitarbeiter der bhb musikalisch
und künstlerisch einiges draufha-
ben.

248 Bilder sind in der bis zum 18.
Dezember geöffneten Ausstellung zu
sehen. Bei der Vernissage begleitete
Johannes Wemmer die feierliche Er-
öffnung am Keyboard. Die Band
„Freiwillig 30“ sorgte in der Cafeteria
für allerbeste Stimmung. Neben der
seit vielen Jahren bekannten und ge-
feierten Formation „Hoffmann-Pro-
jekt“ hat sich in der bhb unter Lei-
tung von Ralf Thomas-Rogala und
Mirko Keller schon seit einiger Zeit
eine weitere Band gegründet, mit ei-
nem ebenso eigenwilligen wie über-
zeugenden Konzept: Harte Rockriffs
vereint sie mit deutschen Schlager-
texten in einer mitreißenden Show,
die unwillkürlich zum Mitwippen
und manchen auch zum Mitsingen
animiert.

„Kunst kennt keine Behinderung“:
Bilder ausgestellt
Beste Laune machen auch die aus-
gestellten Bilder. Der Geschäftsfüh-
rer der bhb Christian Dreiss sagte bei
der Begrüßung, er freue sich jedes
Jahr wieder auf die vielen Gäste, die
mit strahlenden Augen vor den Bil-
dern stünden. Die einführenden
Worte sprach Gabriele Mundt, Leite-
rin der Gruppe „Kunst im Fürstenla-
ger“, die zweimal im Jahr auch Gast-
geber einer bhb-Ausstellung im Da-
menbau des Staatsparks ist. Sie stell-
te viele der ausgestellten Bilder vor
und machte dabei auf die unter-
schiedlichen künstlerischen Heran-
gehensweisen aufmerksam. „Kunst
inspiriert“, betonte sie in einer eige-
nen Deutung der Abkürzung „KI“:
Sie öffne den Blick für unbekannte
Denkweisen und habe eine große

emotionale Kraft. Farben und For-
men weckten Gefühle, was gerade in
dieser Ausstellung zu erleben sei.

Zu erleben waren bei der Vernis-
sage wie schon im vergangenen Jahr
auch mehrere der Kunstschaffenden
beim Live-Malen: Jürgen Klaban, Va-
nessa Guthy, Jessica Stör, Natascha
Kreckel, Jacqueline Roos und Fabia-
no Haraschin ließen sich bei der Ar-
beit gern über die Schulter schauen.
Da jede und jeder von ihnen eine ei-
gene künstlerische Handschrift hat,
beeindruckten sie die Besucher mit
einer jeweils ganz individuellen Vor-
gehensweise.

Neben ihrer Arbeitstätigkeit in
den unterschiedlichen Abteilungen
der Werkstätten haben die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der bhb

einmal in der Woche das Recht auf
sogenannte „Arbeitsbegleitende
Maßnahmen“, darunter Malen und
Basteln, Musizieren, Kochen oder
Sport. Die meisten der ausgestellten
Bilder stammen aus diesen Projek-
ten. Daneben gibt es bei der bhb
aber auch zwei Vollblutkünstler, Jür-
gen Klaban und Marc Oden, die in
ihrem Atelier in Bensheim-Auerbach
berufsmäßig in Vollzeit malen.

Während es von Marc Oden dies-
mal nur wenige, ältere Arbeiten zu
sehen gibt, bestücken die großfor-
matigen Porträts und Vogelbilder
von Jürgen Klaban ganze Flure. Da-
bei stellt der Künstler auch mit den
Uhu-Bildern eine neue Werkgruppe
vor, bei der er die festumrissene
Form seiner abstrahierten Figuren

auflöst und großflächige Farbfelder
mit transparenten Wesen aus einfa-
chen Linien kombiniert.

Zum ersten Mal als Kunstschaf-
fende dabei sind Anneke May mit
Pastellzeichnungen und Julius Paul
Soskic. Von ihm stammt ein ebenso
dekoratives wie zum Nachdenken
anregendes Leinwandbild unter
dem Titel (Dosen-Handy).

Sehr zur Betrachtung empfohlen
seien unter anderem die Vogelbilder
von Erika Rindfleisch und die gro-
ßen Zeichnungen von Uwe Rind-
fleisch, mit denen er in Bildern wie
„Einstein an der Bar“ Prominente
und Stars aufs Korn nimmt. „Leere
Häuser sind einsam“ macht Nata-
scha Kreckel mit einer ganz in inten-
siven Blautönen gehaltenen Acryl-
malerei deutlich. In Mischtechnik
mit Collage und Filzstift gestaltet
Gizmo ihre Gedanken unter ande-
rem zu „Umweltverschmutzung“
und „Kindheits-Serien“

Mit einem Stand vertreten war
auch das „Ideenreich“ der bhb, unter
anderem mit dem Kunstkalender
„Kunst kennt keine Behinderung“
für 2027 und einer Auswahl von de-
korativen und buntbemalten Holz-
produkten aus der hauseigenen
Schreinerei, vom freundlichen Engel
bis zu Vögeln und Füchsen. Wer sich

kein Künstlerbild für die Wand kau-
fen mochte, konnte sich mit ver-
schiedenen Kunstwerken als Kü-
chenbrettchen-Ausgabe trösten. Ein
besonderes Highlight waren die
handbemalten „Packesel“. Das sind
von einer Firma im Odenwald ge-
nähte Taschen aus alten Lkw-Pla-
nen, die durch die Künstler der bhb
zu echten Unikaten wurden.

Vernissage: Viele Werke
bereits verkauft
Viele der ausgestellten Bilder wur-
den schon bei der Vernissage ver-
kauft. Doch bleiben alle Werke noch
ausgestellt – und viele davon auch
noch zu kaufen, denn „Kunst kennt
keine Behinderung“ ist noch bis
zum 18. Dezember in den Räumen
der bhb in der Weserstraße 15 zu se-
hen. Der Zugang ist auch von der
Darmstädter Straße, neben dem Pa-
villon von „Ideenreich“, möglich. Öff-
nungszeiten: montags bis donners-
tags von 8 bis 16 Uhr, freitags von
8 bis 14 Uhr.

Bei der Vernissage wies Ge-
schäftsführer Christian Dreiss auf
den traditionellen Wintermarkt der
bhb hin, der am 15. November von
14 bis 18 Uhr im Wohnhaus der bhb
in der Schlossstraße 24 in Auerbach
stattfindet.

Behindertenhilfe begeistert mit Kunst
Kunst: Die Behindertenhilfe Bergstraße präsentiert unter dem Motto „Kunst kennt keine Behinderung“ bis zum 18. Dezember eine vielfältige Ausstellung mit Live-Musik.

Von Eva Bambach

Vernissage der Ausstellung „Kunst kennt keine Behinderung“ beim bhb. Gemälde
von rund 60 Künstlern finden sich in den Fluren der Einrichtung. BILD: DIRK ZENGEL

Vernissage der Ausstellung „Kunst kennt keine Behinderung“ in Bensheim. Gemälde von rund 60 Künstlern finden sich in den Fluren der Einrichtung. BILD: DIRK ZENGEL

Bensheim. Marlies Draudt erzählt auf
die Frage nach besonderen Erlebnissen
als Gästeführerin in Bensheim von ei-
ner Tour in strömendem Regen, bei der
ihr das Wasser nach eineinhalb Stun-
den Rundgang förmlich in den Schu-
hen stand. Sie schmunzelt bei der Erin-
nerung. Und Manfred Berg kommt bei
der gleichen Frage auf das Leuchten in
Kinderaugen zu sprechen, wenn jun-
gen Zuhörern mit einfachen Worten
jenseits umfassender akademischer Er-
klärungen die Stadtgeschichte nahege-
bracht wird. Beide, Marlies Draudt und
Manfred Berg, sind seit vierzig Jahren
Gästeführer in der Stadt, beide wurden
jetzt beim Jahresabschlusstreffen der
Gästeführer für ihr jahrzehntelanges
ehrenamtliches Engagement geehrt.
Glückwünsche kamen von Bürger-
meisterin Christine Klein und der stell-
vertretenden Teamleiterin in der Stadt-
verwaltung, Susanne Volkert. Zugleich
beglückwünschten sie Marlies Draudt

zum 85. Geburtstag und Manfred Berg
zum 70.

Dass für die beiden die Stadtführun-
gen Freude fernab jeglicher Pflicht sind,
ist ihnen anzumerken. Entsprechend
kommentiert Marlies Draudt auch, wa-
rum sie immer wieder mit Gruppen vor
Ort unterwegs ist: „Weil ich gerne in
meiner Stadt lebe und meine Stadt lie-
be. Ich bin Kernbäjerin.“

In diesem Jahr gab es knapp
100 Führungen
Aus dieser Liebe zur Stadt heraus führt
sie sodann mit Vorliebe in Mundart
durch die Straßen und Gassen Bens-
heims, bringt Vergangenheit und Ge-
genwart nahe. Und Manfred Berg ist es
ein Anliegen, den mittelalterlichen
Grundaufbau der Stadt erkennbar zu
machen „und dann die Entwicklung bis
zu dem, was man heute sieht“, sagt er.

In den Stadtführungen finden einst
und jetzt zusammen. Und Bürgermeis-
terin Christine Klein, die im Dezember
aus dem Amt scheidet, nutzte die Gele-

genheit, nicht nur den beiden Geehr-
ten, sondern allen Stadtführern für den
Einsatz zu danken, mit dem sie Interes-
sierten Schönheit und Geschichte
Bensheims nahebringen. Entspre-
chend war von ihr in ihrer persönlichen
Bilanz kurz vor Ende der Amtszeit zu
hören: „Ich finde unsere Stadt toll.“ Eine
Sichtweise, die wohl ein jeder Gäste-
führer teilt. Zwölf Frauen und Männer
sind es, die in der Stadt quer durchs
Jahr im Wechsel mit Gruppen unter-
schiedlicher Größe auf Tour gehen.
Knapp einhundert Führungen mit
rund 1.900 Teilnehmern standen in
diesem Jahr an. In früheren Jahren, so
das Resümee von Susanne Volkert, lag
die Zahl der Rundgänge schon höher.
Dass diesmal ein ansonsten erkennba-
rer Aufwärtstrend nicht anhielt, sei dem
heißen Sommer geschuldet.

Wahrgenommen werden die Tou-
ren durch Bensheim von Bürgern aus
der Stadt und der Region, aber, nahelie-
gend, auch von außerhalb. Und das aus
unterschiedlichen Anlässen: einfach
mal die Stadt kennenlernen oder den
Geburtstag oder einen Vereins- oder
Firmenausflug zum Anlass nehmen,
die Motivationen sind vielfältig. Ebenso
die Möglichkeiten. Historische Rund-
gänge, Abendführungen, Touren mit
Stadtführern in historischen Gewän-
dern, spezielle Stadtführungen für Kin-
der, Weinbergsrundgänge, Brunnen-
führungen oder auch Rundgänge unter
der Überschrift „Bensheim schmecken
und entdecken“, vieles ist zu buchen.
Ebenso Führungen durch die Ruine
des Auerbacher Schlosses oder durch
den Staatspark Fürstenlager. Bensheim
hat eben viele Facetten, die gilt es zu
zeigen.

Seit 40 Jahren Gästeführer
in Bensheim

Engagement: Marlies Draudt und Manfred Berg für langjährigen Einsatz bei Stadtführungen geehrt.

Von Thomas Zelinger

Glückwünsche für Marlies Draudt (2.v.r.) und Manfred Berg gab es von Bürger-
meisterin Christine Klein (r.) und Susanne Volkert. BILD: THOMAS ZELINGER

Bensheim. Agitation Free, die Pionie-
re des Krautrock, treten am Freitag,
13. November, ab 20 Uhr im Parkthe-
ater Bensheim auf. Als Gast dabei ist
Philipp Geist aka Videogeist. Tickets
gibt es bei allen bekannten Vorver-
kaufsstellen oder unter www.die-
veranstalterinnen.de.

Seit 1967 prägen Agitation Free
mit hypnotischen Improvisationen,
endlosen Riffs und psychedelischen
Klanglandschaften die Szene. Klassi-
ker wie Malesch und 2nd inspirieren
bis heute Ambient-, Prog- und
Krautrock-Fans weltweit. Nun ist die
Band zurückgekehrt. „Momentum“
heißt das neue Studioalbum. Auftrit-
te beim Burg Herzberg Festival
(2024), Finkenbach Festival und
2Days Prog+1 Festival (2025) folgten.

Das neue Line-up mit Lutz „Lüül“
Graf-Ulbrich (Gitarre), Axel Heil-
hecker (Gitarre), Daniel Cordes
(Bass), Burghard Rausch (Drums)
und Tim Sund (Keys) vereint Traditi-
on und Moderne. „Das revitalisierte
Ensemble verspricht tranceartige
Sessions, pulsierenden Groove und
intensive Live-Momente“, heißt es in
der Ankündigung. Für die visuelle
Magie sorgt Philipp Geist aka Video-
geist mit Video-Mappings, Lichtins-
tallationen und immersiven Projek-
tionen. kur

Agitation free
spielen im
Parktheater
Krautrock: Band ist am
13. November zu Gast.

Agitation free treten im Bensheimer
Parktheater auf. BILD: DIE VERANSTALTERINNEN


